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Dienstag den 14. November 1911. 15. Jahrg.
n

Politiſche Rundſchan.
Deutſchland. Kaiſer Wilhelm wird am 16. d.

Mts. in Baden Baden der GroßherzoginWitwe
einen Beſuch abſtatten. Am gleichen Tage wird
der Monarch Schloß Baden wieder verlaſſen und
ſich zum Beſuch des Fürſten von Fürſtenberg nach
Donaueſchingen zur Jagd begeben.

Der Kaiſer, die Kaiſerin und Prinzeſſin Vik-
torig Luiſe ſind in Kiel eingetroffen, wo am Sonn
abend, der Stapellauf des DreadmoughtPanzers
„Erſatz Hagen“ und die Vereidigung der Marine
Rekruten der Oſtſeeſtation und der Hochſeeflotte
ſtattfand. Am Sonntag ſtatteten die Majeſtäten
dem neuen Rathaus in Kiel einen Beſuch ab. Der
Aufenthalt der kaiſerlichen Familie in Kiel bedeutete

für die dortige Bevölkerung wiederum ein freudiges
Feſt. Die Kaiſerin und die Prinzeſſin nahmen im
Kieler Stadtſchloß Wohnung; der Kaiſer an Bord
des Flottenflaggſchiffs „Deutſchland“. Die geſamte
Hochſeeflotte war verſammelt. Auch Prinz Heinrich

von Preußen und Prinzeſſin Jrene war anweſend.
Die Taufrede bei der Taufe des „Erſatz Hagen“

hielt Großadmiral v. Köſter, den Taufakt vollzog
die Tochter unſeres Kaiſerpaares, Prinzeſſin Vik-
toria Lutiſe.

Gelegentlich der letzten Erörterungen über
das Marokko Abkommen wurde auch behauptet,
der Staatsſekretär des Reichsmarineamts v. Tirpitz
und der Kriegsminiſter ſeien eines Tages nach dem
Erſcheinen des „Panther“ vor Agadir vom Katſer
befragt worden, ob Deutſchland aktionsbereit ſei.
Der Kriegsminiſter habe ſofort mit Ja geantwortet,
während Herr v. Tirpitz nicht bedingungslos be
jaht habe. Jetzt wird mitgeteilt, daß Mitteilungen
über derartige Aeußerungen erfunden ſeien.

Vom Kolonialamt iſt eine Denkſchrift über
die Neuerwerbungen am Kongo ausgearbeitet und
dem Reichstag zugeſandt. worden. Abgetreten
werden von Deutſchland 12000 Quadratkilometer,
dagegen erhalten wir einen Gebietszuwachs von
275 000 Quadratkilometern.

Hinter Wolken leuchtende terten

Roman von Karl Schilling.

9] m Nachdruck verboten
Die dicke Male hatte ſich noch nicht ſo recht an

den neuen Gaſt gewöhnen können.
Blinde durch ihr Leiden unheimlich, und nach ihrer
Anſicht gehörten blinde Leute nirgends anders hin
als in eine Blindenanſtalt. Daß Fräulein Elfriede
gar einen ſo feinen Doktorbräutigam haben ſollte,
glaubte ſie einfach nicht; denn ſie, die Male, beſaß
doch zwei geſunde Augen und trug auch ſonſt am
ganzen Leibe keinen Fehler und doch war, trotz
ihrer 36 Jahre noch kein Schatz gekommen. So
ging ſie in der erſten Zeit vorſichtig im Bogen um
Elfriede herum, als fürchtete ſie, an die Blinde an
zuſtoßen und ſie zu zerbrechen. Erſt allmählich
ſchwand ihr Vorurteil, als ſie mit höchſtem Er-
ſtaunen gewahrte, wie Fräulein Kändler wacker bei
der Arbeit mit zugriff und trotz ihrer blinden Augen
oft mehr ſchaffte als eine Sehende. Auch beſaß
Male keineswegs ein hartes, mitleidsloſes Gemüt,
und ſo konnte es gar nicht anders ſein, als daß
ſie anfing, der Blinden in ihrem Herzen auch ein
Plätzchen einzuräumen.

Klirrend ſetzte ſie die Taſſen und Becher nieder,
Elfrieden, die ſich ſofort zur Abnahme der Arbeit
anbot, nicht unfreundlich abwehrend, was ſie trotz
dem nicht hinderte, allerlei vor ſich hinzubrummen;
denn ſie hatte heute wieder einmal ihren ungemüt-
lichen Tag; das viele Wäſchelegen unten in der

Ladenſtube mit Frau R ubert war gar nicht nach

Jhr war die

Die Denkſchrift ſieht große Entwicklungs
möglichkeiten der neuerworbenen Gebiete voraus.
Der Schlafkrankheit hofft man bei intenſiver Be
kämpfung beikommen zu können. Die Furcht vor
der Herrſchaft der Konzeſſtonsgeſellſchaften ſei nicht
gerechtfertigt, nur zwei Geſellſchaften kämen ernſt
haft in Frage. Es ſei aber die Sicherheit geboten,
daß dem Lande trotz des Konzeſſtonsſyſtems ſeine
wirtſchaftlichen Werte erhalten blieben. Zum Schluß
beſchäftigt ſich die Denkſchrift mit der Grenzführung
und den Etappenſtraßen und ſucht die dagegen er
hobenen Einwendungen zu widerlegen.

Auf der Kaiſerlichen Werft zu Wilhelms-
haven, die zurzeit über 8000 Arbeiter beſchäftigt,
herrſcht trotz der vorgerückten Jahreszeit eine ſehr
rege Tätigkeit, die in erſter Linke dem Neubau des
Linienſchiffes „S“ und dann der Fertigſtellung des
im Auguſt vom Stapel gelaufenen kleinen Kreuzers
„Straßburg“ gilt. Mit dem genannten Linienſchiffe
hat die Werft ſeit dem Regierungsantritt Kaiſer
Wilhelms den neunten Linienſchiffbau erhalten
Es wurden hier erbaut: die Schlachtſchiffe „Kurfürſt
Friedrich Wilhelm „Kaiſer Friedrich III.“ Kaiſer
Wilhelm II.“, „Wittelsbach“, „Schwaben“, „Han-
nover“, „Naſſau“ und „Oſtfriesland“. Sie alle
haben mit Ausnahme von „Schwaben“ der aktiven
Schlachtflotte bezw. Hochſeeflotte angehört und ſind
in ihr bis auf „Naſſau“ als Flaggſchiff verwendet
worden. Der kleine Kreuzer „Straßburg“ ſchreitet
im Bau rüſtig vorwärts, ſo daß man übers Jahr
mit ſeiner Jndienſtſtellung wird rechnen können.
Außer dieſen beiden Neubauten hat die Werft ihre
Tätigkeit der Jnſtandſetzung der zum Nordſeege
ſchwader gehörigen Schiffe zugewendet. Dieſe
werden eine Uebungsreiſe nach der Nordſee an
treten.

Marokkodebatte im Reichstag. Die Freitag
Sitzung brachte eine ebenſo große Ueberraſchung
wie lebhafte Erregung. Der Reichskanzler ergriff,
noch bevor ſämtliche Fraktionen zum Wort gekom-
men waren, das Wort, um auf die geſtrigen Aus
führungen der Vertreter der großen Parteien zu

ihrem Sinn.
Elfe befand ſich aber in viel zu glücklicher

Stimmung, um ſich von Males Laune ſtören zu
laſſen. Geduldig nahm ſie wieder ihren Platz am
Fenſter ein, und wollte den vorhin aus der Hand
gelegten Strumpf zu Ende ſtopfen, als Tante Au
guſte kam.

Mit mütterlicher Teilnahme ging ſie zu Elfens
Stuhl nud tätſchelte ihr zärtlich die Wange. „Aber
Herzenskind, du glühſt ja förmlich, du biſt doch
nicht krank, oder hat dich Manfreds Brief Theo
erzählte mir davon, ſo erregt? Na, gedulde
dich nur, bis ich die kleinen Sperrmäuler gefüttert
habe, dann leſe ich dir recht ſchön vor, was dein
Schatz geſchrieben hat.“

„Liebes Tantchen, ich habe den Brief bereits
ſelber geleſen,“ verſetzte Elfe glückſtrahlend, „Man-
fred geht es gut, er läßt dich und Theo und die
Kinderlein herzlich grüßen.“

Der Tante Auguſte blieb vor Staunen der
Mund offen ſtehen „Du du haſt ihn ſel
ber geleſen

Als Antwort zog Elfriede den Brief aus der
Daſche und reichte ihn der Tante, die ihn aus dem
Umſchlag nahm, dann aber verſtändnislos auf die
Punktreihen blickte. „Ja, was iſt denn das, das
iſt doch kein Brief, das kann doch kein Menſch ver
ſtehen

Da mußte Elfe lachen, ſilberhell und froh, wie
ſeit Mutters Tode noch nie wieder. Dann erklärte
ſte der noch immer Verblüfften den Sachverhalt

v

erwidern. Hierbei trat er dem Redner der konſer
vativen Partei, Herrn v. Heydebrand, mit einer
Schärfe entgegen, die nicht allein an dem ſonſt
milden Reichskanzler, ſondern namentlich einer be
freundeten Partei gegenüber ungewöhnlich war.
Rechter Hand, linker Hand, alles vertauſcht. Wäh
rend geſtern der Kanzler ſeine Marokkorede unter
eiſigem Schweigen des Hauſes geſchloſſen hat,
wurde er heute geradezu mit Beifallsbezeugungen
überhäuft, allerdings von der linken Seite, ja ſelbſt
von der äußerſten Linken. Dieſes Vorgehen des
Reichskanzlers legte ſelbſtverſtändlich allerhand Mut
maßungen aus. Die einen nicht allein auf der
Journaliſtentribüne und in den Foyers, ſondern
auch unten im Sitzungsſaal meinten, der Reichs
kanzler habe von dem Kaiſer geſtern den Auftrag
zu dieſer ſcharfen Attacke erhalteu, andere wiederum
waren der Anſicht, daß er mit ſeiner heutigen Rede
den Schwanengeſang geſungen habe. Denn es ſei
nicht erftindlich, mit welcher Parteikonſtellation der
Kanzler in Zukunft regieren würde. Jn ſpäter
Nachmittagsſtunde traten die Mitglieder der Kon
ſervativen und der nationalliberalen Partei zu fge
einer Fraktionsſitzung zuſammen. Nach den ſpäteren
Ausführungen des Abg. Heydebrand hatte man
allgemein den Eindruck, daß in dieſer Sitzung der
Bruch zwiſchen dem Reichskanzler und den Konſer
vativen beſiegelt worden ſei.

Jm bayeriſchen Landtag kam es zu einem
heftigen Zuſammenſtoß zwiſchen Regierung und
Präſidium. Der Abgeordnete Oswald hatte dem
Verkehrsminiſter v. Fraundorffer vorgeworfen, er
habe dadurch, daß er die Sitzung verließ, wenig
Wohlwollerr für die 34000 Eiſenbahnarbeiter be
kundet, die Abg. Oswald als Arbeiterſekretär ver
trete. Miniſter v. Fraundorffer erklärte, er müſſe
die Unterſtellung eines Mangels an Wohlwollen
für Untergebene als ſchwere Beleidigung zurück
weiſen, obgleich dieſe Beleidigung am Präſidenten
tiſch unbeanſtandet geblieben ſei. Vizepräſident
Fuchs erklärte demgegenüber, der Abg. Oswald
habe die Grenze der zuläſſigen Kritik nicht über

und ſchickte ſich an, ihr mitzuteilen, was Helmer
geſchrieben hatte, als Kinderlärm auf der Treppe
ihre Worte unterbrach

Walti und Hede kamen aus der Nachmittags
ſchule heim. Ungeſtüm riſſen ſie die Türe auf und
ſprangen ſofort auf Tante und Mutter zu.

Waltt ſchwärmte geradezu für die Tante Elfe.
Er wollte nur erſt groß und klug werden, dann
würde er ſie ſehend machen und dann müßte ſie
ſeine Frau werden, Onkel Manfred könne ſich eine
andere ſuchen.

Walti war von Natur ein wilder Strick, und
Vater Theo hatte ſchon manches Haſelſtöckchen auf
ſeinem Rücken zerklopft. Auch Tante Elfe mußte
anfangs unter ſeiner Neckluſt hart leiden. So gab
es ihm einen Hauptſpaß, der Blinden die Sachen
heimlich wegzutragen, in ihr Arbeitskörbchen die
Scheuerbürſte unbemerkt zu ſtecken, ihr den Finger
hut mit Dinte zu beſchmutzen, und was dergleichen
Unarten mehr ſind.

Einmal aber konnte die Geſchichte recht böſe
für ihn ablaufen. Elfe ſaß am Fenſter und häkelte
an einer Spitze. Da ſchlich er ganz leiſe herzu,
packte die graue Hauskatze und ſetzte ſie der Ahnungs
loſen in den Nacken.

Elfe war zum Tode erſchrocken und ſchrie laut
auf, um dann in tiefe Ohnmacht zu fallen. Das
hatte der kleine Sünder doch nicht erwartet. Jhm
wurde es höllenangſt, und bitterlich weinend flehte
er die Tante um Verzeihung an. Als aber die
Ohnmächtige ihm kein Wort erwiderte überkam



ſchritten. Der Miniſter betonte nochmals ſeine An
ſicht, der Vizepräſident brach aber die Debatte ab
mit der Bemerkung, es bleibe bei dem, was er ge
ſagt habe.
Frankreich. Nach einer Erklärung, die im
jüngſten franzöſiſchen Miniſterrat abgegeben wurde,
hat der Sultan von Marokko mitgeteilt, daß er dem
deutſchfranzöſiſchen Abkommen zuſtimme. Auch
Rußland und Jtalien haben dem Abkommen be
reits zugeſtimmt.

Jm Budgetausſchuß der franzöſiſchen Kam
mer erklärte ein Regierungsvertreter, daß der Aus-
fall an Einnahmen aus dem Kongogebiet fortan
nach Abtretung der bekannten Gebiete an Deutſch
land vier Millionen jährlich betrage. Welche im
menſen Laſten Frankreich aber gleichzeitig abgibt,
davon wurde nichts geſagt! Miniſter de Selves er
klärte, Frankreich werde keine Einwendungen er
heben, wenn Deutſchland ſich mit Spanien wegen
der Erwerbung von Spaniſch-Guinea ins Einver
nehmen ſetze. Der Deputierte Thomas forderte
eine andere Kolonialpolitik der franzöſiſchen Re
gierung. Marokko ſei nichts wert, es koſte der Re
publik jährlich etwa 40 Millionen Franks neue
Steuern! Die Anſprüche Spaniens auf Küſten
ſtriche in Marokko, die durch den jetzt bekannt ge
wordenen Geheimvertrag ihre Berechtigung er
halten, werden von der öffentlichen Meinung der
Republik mit unverhohlenem Mißmut behandelt.
Verſchiedene Proteſtkungebungen gegen die ſpaniſchen
Anſprüche werden bekannt. Unter Vorſitz des
ehemaligen franzöſiſchen Reſidenten in Tunis Millet
wurde in Paris der vierte deutſch franzöſiſche Handels
kongreß eröffnet, an dem eine Anzahl elſäſſiſcher
Abgeordneter und zahlreiche Vertreter deutſcher
Handelskammern teilnahmen. Der Kongreß gab
einer Reihe von Wünſchen Ausdruck, die auf eine
Verbeſſerung des Zoll, des Transport und des
Poſtverkehrs zwiſchen den beiden Ländern abzielen.

Bußland. Jn der Reichsduma trat bei der
Beratung über die Vorlage betr. Arbeiterkranken-
verſicherung Miniſterpräſident Kokowzow für den
8 12 des Regierungsentwurfs ein, der den Fabrik
beſitzern auferlegt, für die Arbeiter ärztliche Hilfe
zu ſchaffen, während die Duma- Kommiſſion dieſe
Aufgabe den Arbeiterkrankenkaſſen übertragen wollte.
Der Miniſterpräſident wies darauf hin, daß die
Geſetzesvorlage keine neuen Theorien aufſtelle, ſon
dern nur gleich dem deutſchen Geſetz der gegen
wärtigen Lage der Dinge Rechnung trage. Jm
weiteren Verlauf nahm die Reichsduma einen

Dringlichkeitsantrag an, den Miniſter für Volks
auflärkung wegen der im Juli d. Js. erfolgten
Maſſenausſchließungen von Hörerinnen der medi

ziniſchen Frauenhochſchule zur Rechenſchaft zu ziehen.

Der Krieg um Tripolis.
Ein Angriff der Türken und Araber auf

Tripolis wurde von den Jtalienern zurückgeſchlagen.
Die Anſicht Sachverſtändiger, daß die Wieder
eroberung der Stadt Tripolis ſelber durch die
Dürken für dieſe das ſchwerſte Stück bisher und
vielleicht auch der zweckloſeſte Erfolg ſein wird, be
ſtätigt ſich. Tripolis kann jederzeit von der italie
niſchen Flotte beſchoſſen werden, die auch das letzte
Gefecht zu einem für die Türken ungünſtigen Aus-
gang brachte. Von der franzöſiſche italieniſchen
Grenze kommt die Meldung, daß die italieniſchen
Reſerviſten in Maſſen nach Frankreich deſertieren.
Das wirft ein eigentürnliches Licht auf die „all
gemeine Kriegsbegeiſterung des Volkes“, die von

ihn Furcht, Tante ſet geſtorben heulend lief er
zum Vater und beichtete das Geſchehene.

Währenddeſſen kam Elfriede wieder zu ſich,
und ihr Erſtes war, die aufgeregte Mutter zu be
ſchwichtigen, und bei Theo, der einem furchtbaren
Wutausbruche nahe war, für den Miſſetäter um
Gnade zu bitten.

Das rettete ihn. Seit dieſem Tage zeigte er
ein völlig verwandeltes Weſen und als er merkte,
wie prächtig ihm die kluge Tante bei den Schul
arbeiten helfen konnte, da wurde ſie ſein Liebling,
den er in ſeiner kindlichen Weiſe mit ritterlichem
Schutz zu umgeben ſuchte.

Hede glich dem Bruder weniger. Sie beſaß
einen für ihre Kinderjahre anffällig nachdenklichen
Sinn, lernte in der Schule vorzüglich und ſaß oft
ſtundenlang neben Elfe, wenn ihr dieſe mit ihrem
ſchönen Erzählertalent Sagen und Märchen ſo an
ſchaulich darſtellte.

Male brachte die braune, bauchige Kaffeekanne
herein. Sofort ſetzten ſich die Kinder an den Tiſch,
und Walti ſtimmte ein Freudengeheul an, als er
die dick mit Honig beſtrichenen Semmeln gewahrte.

Onkel Theo weilte noch mit Klein-Nannerl in
dem Gärtchen hinten am Hauſe, und mußte erſt
gerufen werden, ehe er zum Veſperbrote erſchien.

Nannerl aber ließ nicht eher Ruhe, bis ſie
trotz des Widerſpruchs der Eltern von der ge-
duldigen Tante Eme auf den Schoß genommen
und gefüttert wurde.

Das Hauptgeſpräch während des Kaffeetrinkens
bildete natürlich Helmers Brief. Sein Bogen wan-

Rom aus ſtets betont wird. Jn den Moſcheen
in Tunis forderten die muſelmaniſchen Geiſtlichen
ihre Gläubigen auf, ſich ruhig zu verhalten. Neue
Gewalttaten gegen Europäer kamen nicht vor.

Revolution in China.
Eine recht intereſſante Perſönlichkeit inmitten

des chineſiſchen Wirrwarrs iſt Yanſchikai, der
Mann, der von der nunmehr ohnmächtigen Re
gierung in Prling berufen wurde, mit den Revo
lutionären zu verhandeln und der ſich dieſer Auf
gabe unterzog. Die Mandſchu Dynaſtie ſcheint aber
in ihm den Bock zum Gärtner gemacht zu haben,
denn jetzt heißt es, daß die Revolutionäre eben
dieſen Regierungs-Funktionär die Präſidentſchaft
in der zu gründenden Republik China angeboten
haben. Jn Nanking tobt der Bürgerkrieg in
ſeiner entſetzlichſten Form. Tauſende von Chineſen
ſollen in dem gegenſeitigen Morden ums Leben
gekommen ſein. Jn Schanghai gelang es den
Kaiſerlichen, die Oberhand zu gewinnen. Sofort
fanden Maſſen-Hinrichtungen von Revolutionären
ſtatt. Dagegen gingen in Kanton ſowohl die
Druppen der Regierung wie auch die Mannſchaften
der ziemlich ſtarken Flotte zu den Revolutionären
über. Der Führer derſelben übernahm unter mili
täriſchen Ehrenerweiſungen den Oberbefehl über
Druppen und Schiffe.

Die Europäer hegen Befürchtungen, daß das
Plündern, Brennen und Morden ſich auch auf ihre
Niederlaſſungen erſtrecken könnte. Die Kaiſerlichen
verlangten, daß den Ausländern verboten werde,
die Niederlaſſungen zu verlaſſen. Der britiſche
Konſul gab daraufhin bekannt, daß, wer dieſe
Mitteilung mißachte, dies auf eigene Verant-
wortung tue.

Der deutſche Gouverneur von Tſiingtau iſt
von Admiral Winsloe in Hankau durch Funken
ſpruch benachrichtigt worden, daß dieſer der Anſicht
iſt, daß die Zeit zum Eingreifen der europäiſchen
Mächte gekommen iſt und er die britiſche Regierung
in dieſem Sinne verſtändig habe. Er hält es für
ratſam, daß jede der intereſſierten Mächte ſofort
1500 Mann Truppen nach Schanghai entſende.

Der große deutſche Kreuzer „Gneiſenau“ hat
den Befehl erhalten, nach der Rede von Wuſung
zu gehen zur Wahrung der deutſchen Jntereſſen in
Schanghat. Seine Ankunft dort erfolgte am 8. d.
M. Er wird in Nanking durch das Kanonenboot
„Diger“ erſetzt, ſo daß die funkentelegraphiſche Ver
bindung Hankau-- Kiautſchou geſichert bleibt.

Wenn auch von anderer Seite gemeldet wird,
daß die Fremden nicht bedroht ſind, ſo wird man
doch dieſe Maßregel zur Sicherung der Deutſchen
mit Genugtuung begrüßen.

Lokales und Provinzielles.
Annabnrg. Bei der vorige Woche auf

Lebiener Flur abgehaltenen Jagd (Jagdpächter
Oberamtmann Hornung-Lichtenburg, Apotheker
Langenbeck und Bankier Schrödter aus Halle) wurden
1 Rehbock, 3 Ricken, 863 Haſen, 4 Kaninchen, 4 Fa
ſanhähne und 51 Rebhühner erlegt. Nach dem
Schüſſeltreiben fand im Gaſthofe der übliche Jagd
ball ſtatt.

Rehfeld. Es ſind bald zwei Jahre her, daß die
hieſige baufällige Kirche abgeriſſen wurde. Endlich
naht nun der Tag, an dem die Gemeinde in das
neuerbaute kleine aber ſchmucke Gotteshaus einziehen
kann. Am 17. November 11 Uhr vormittags wird,

mit ſtaunender Neugier. Selbſt Nannerl ſchien
ſich dafür lebhaft zu intereſſieren. Jmmer und
immer wieder mußte Tante Elfe den roſigen Zeige
finger der kleinen Ungeduld nehmen und über die
erhöhten Punkte führen, als wolle ſie auswendig
lernen, was ihrer guten Tante E—e ſoviel Glück
und Freude brachte.

Walti aber ſchwor Stein und Bein, nicht eine
Stunde würde vergehen, dann ſchrieb er auch ſolche
Punktbriefe wie Onkel Manfred. Und wirklich ſaß
er dann 10 Minuten da und ſtichelte mit der Steck
nadel in jedes Stück Papier, das ihm zur Hand
kam, unermüdlich Punkt für Punkt. Er hatte da
mit ein neues, intereſſantes Spiel gefunden.

Vater Theo war wieder um ein Rätſel ge
plagter. Er konnte nicht faſſen, wie man Briefe
mit Punkten ſchrieb und las, wo es doch die guten,
redlichen Buchſtaben gab.

5. Kapitel.
„Es gibt im Menſchenleben,
Viel Rätſel allerwärts,
Allein, das tiefſte, größte,
Bleibt doch dein eignes Herz

Herrnſtadt, Helmers neuer Aufenthalt, galt als
Ort heiterer und vornehmer Geſelligkeit. Wo es
nur immer angängig erſchien, ſuchte der junge
Doktor ihren Lockungen zu entgehen, doch brachte
es ſeine Amtsſtellung mit ſich, daß er ſich nicht
völlig abſchlteßen konnte, wie er es lebhaft ge
wünſcht hätte.

derte von Hand zu Hand, und jeder betrachtete ihn

wie wir hören, der Herr Generalſuperintendent
Stolte die Weihe vollziehen.

Torgan, 8. Nov. Das Schwurgericht ver
handelte geſtern gegen den Dienſtknecht Reinhold
Bratke, zuletzt in Mockritz, wegen verſuchter Notzucht.
Die Verhandlung fand unter Ausſchuß der Oeffent
lichkeit ſtatt und endete mit der Verurteilung des
Angeklagten zu 4 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren
Ehrverluſt.

Curkenwalde. Ein nichtswürdiger Buben-
ſtreich wurde auf dem Haag verübt, wo am Krieger
denkmal das Schwert der Germania von ruchloſer
Hand abgeſchlagen wurde. An deſſen Stelle fand
man morgens ein Taſchentuch befeſtigt.

Vetchan, 7. Nov. Von einem wütenden Bullen
angegriffen und ſchwer verletzt wurde geſtern auf
dem Dominium Belten der Kuhfütterer Kolbe. Das
Dier hatte ſich losgeriſſen, griff der K., der es be
ruhigen und wieder an die Kette legen wollte, mit
deu Hörnern an und warf ihn gegen die Wand.
Auf ſeine Hilferufe kamen andere Gutsarbelter hin
zu, die zu Stangen urd Geräten greiſen mußten,
um den K. aus ſeiner gefährlichen Lage zu befreien.
Dieſer hat anſcheinend auch innere Bruſtverletzungen
davongetragen.

Klein-Räfchen, 9. November. Am Mittwoch
mittag verbrannten zwei Kinder des Arbeiters Le
wandowski. Das Z3fährige iſt bereits ſeinen Leiden
erlegen, das jährige liegt hoffnungslos darnieder.
Die Kinder waren allein. Das größere iſt wohl
dem eiſernen Ofen zu nahe gekommen, ſo daß ſeine
Kleider in Flammen gerieten. Das ganze geſchah
während die Mutter notwendigerweiſe abweſend
ſein mußte. Sie trug ihrem Mann das Mittag
eſſen zu.

Cotthus, 6. Nov. Einen ſchrecklichen Tod erlitt
die Frau des Polizeiſergeanten Hampel. Die Kleider
der Frau waren durch Umſtürzen eines Spiritus
apparates in Brand geraten. Die Frau erlitt furcht
bare Brandwunden, denen ſie in kurzer Zeit erlag.

Sorau. Wie gewonnen, ſo zerronnen, hieß es
bei zwei gewiſſenloſen Komplizen, die ein Dienſt
mädchen um ihr Vermögen brachten. Als der
Bäckergeſelle K. Zander aus Sagan bei dem Bäcker
meiſter Ke. in Zeipau in Stellung war, ſtahl er
aus einer unverſchloſſenen Kaſſette ein auf 6000
Mark lautendes Sparkaſſenbuch der Schweſter des
Meiſters. Jn ſeinem Stiefbruder Paul Heinze in
Sorau fand Zander einen würdigen Komplizen,
und beide hoben von der ſtädtiſchen Sparkaſſe in
Sagan auf das geſtohlene Buch in 4 Wochen ins
geſamt 4300 Mark ab. Nun ging ein luſtiges Leben.

das Geld mitlos, die Spitzbuben vergeudeten rvollen Händen. Vergnügungsreiſen bis Berlin
wurden gemacht, bei einer Kindtaufsfeier des Heinze
wurden allein 700 Mark verjubelt. Möbel wurden
angeſchafft, Wäſche, feine Anzüge, Uhren, Gold
waren, Ringe, elegante Reiſekoffer, Fahrräder, Gra
mophone mit 52 bezw. 84 teueren Platten, bis von
den viertauſenddreihundert Mark. nur noch 800
Mark übrig blieben. Die Gauner hatten das
Märchen verbreitet, ſie hätten einen amerikaniſchen
Onkel beerbt. Jhre verſchwenderiſche Lebensweiſe
brachte ihnen aber endlich die Polizei auf die Ferſen,
die nun ein kleines Warenlager beſchlagnahmte,
um dem beſtohlenen Mädchen durch den Verkauf
noch ſo viel wie möglich retten zu helfen. Nun erſt
erfuhr die Beſtohlene von dem Verluſt des ſo leicht
fertig auſbewahrten Sparkaſſenbuches. 3000 Mark
ſind unwiederbringlich verloren. Der Fall iſt eine
Warnung für alle, die ihre Erſparniſſe und Wert-
papiere nicht gehörig verwahren.

Ohne jeden Trennungsſchmerz war ſein Los-
löſen von ſeiner früheren Lehrſtätte erfolgt; im
Gegenteil, ein Frohgefühl beglückte ihn, daß er
nicht mehr das überlegen bedauernde Geſicht von
Direktor Becher zu ſehen brauchte und nicht mehr
die Qualen erdulden mußte, durch müßige Fragen
neugieriger Kollegen geplagt zu werden.

Nur der Abſchied von Frau Kreiſch ging ihm
nahe. Die Gute hatte ihn wirklich mit rührender
Aufmerkſamkeit verpflegt. Ein ſtattliches Geldge-
ſchenk bezeugte ihr ſeine dankbare Anerkennung.

Seiner Verlobung mit Elfe ſuchte Helmer da
durch ein äußeres Zeichen zu geben, daß er Tante
Auguſte bat, in ihrem Hauſe eine kleine, ſchlichte
Nachfeier zu veranſtalten, ſodaß ſein erſter Beſuch
bei Neuberts Verlöbniskarakter trug.

Mit Freuden gewann er dabei die Ueber
zrugung, in wie guten Händen ſeine Braut ſich
befand, und berechtigter Stolz erfüllte ihn bei der
Wahrnehmung, in welch ſchöner Weiſe ſich Elfe in
den wenigen Wochen die Herzensneigung aller zu
gewinnen gewußt hatte.

Der kurze Beſuch bei Neuberts erfriſchte ſicht
barlich ſein Gemüt; denn, obwohl er mit großer
Jnnigkeit an Elfe hing, konnte er doch nicht wehren,
daß ab und zu die alten klügelnden Gedanken und
Bedenken in ihm wieder aufſtanden und ſeine Ver
lobung als unbedacht und unheilbringend zu be
drohen ſuchten. Sobald er Elfen in die ſchönen,
armen Augen blickte, gingen jene Warner von
ihm, und nur Mitleid und Liebe erfüllten ſeine
Bruſt. Fortſetzung folgt.
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Halle a. S. HandwerkerErholungsheim. Die
hieſige Handwerkskammer beabſichtigt die Errich
tung eines Erholungsheims. Der dafür angelegte
Fonds iſt bis jetzt auf 10 565,25 Mark angewachſen
worin eine Summe von 5000 Mark eingeſchloſſen
iſt, die die Vollverſammlung der Handwerkekammer
am 5. Juli. d. J. bewilligte

Halle a. S. 11. Nov. (Gemeinſam aus dem
Leben geſchieden Heute nacht gegen 1 Uhr wurden
der Garderobenverleiher Franz Zeugner, Große
Ulrichſtraße 55 wohnhaft, und das Dienſtmädchen
Anna Höpfner, mit dem Zeugner in letzter Zeit ein
Liebesverhältnis unkerhielt, in der Küche der Zeugner

ſchen Wohnung tot aufgefunden Beide hatten ſich
mit einem Handtuch zuſammengebunden und durch
Einatmen von Leuchtgas vergiſtet.
n Mansfeld. Die Lutherkirche in Mansfeld.
dachdem Regierungsbaumeiſter ZellerBerlin feſt

geſtellt hat, daß der Turm der alten Lutherkirche
in Mansfeld mit dem berühmten Lucas Cranach-
Bild in ſeinem oberen Teil 50 Zentimeter über hängt,
und daß an der nördlichen Seite das Mauerwerk
bis zur Hälfte der Höhe einen Riß zeigt, beſchloſſen
der Gemeinderat und die Gemeindevertretung von
Mansfeld, die Kirche vollſtändig zu renovieren und
ſie wieder wie zu Luthers Zeiten herrichten und das
nördliche Hauptportal zu einer Lutherdenkmalhalle
mit Reliefs aus der Kinderzeit des Roformators
umzugeſtalten. Die Umbaukoſten betragen 50000 M.

Gſchwege, 8. Nov. Jn dem im Kreiſe Hers-
feld in der Rhön gelegenen Dorfe Hettenhauſen
brach geſtern abend auf bisher un aufgeklärte Weiſe
in der Scheune des Bürgermeiſters Feuer aus, das
ſich infolge des herrſchenden Sturmes mit raſender
Schnelligkeit weiter verbreitete n kurzer Zeit
ſtanden 14 Wohnhäuſer mit den zugehörigen Neben
gebäuden in Flammen, die auch vollſtändig durch
das Feuer vernichtet wurden. Die ſtädtiſche Feuer
wehr aus Fulda mußte im Extrazug herbeigeholt
werden. Nach ſtundenlanger ſchwerer Arbeit ge
lang es, gegen Mitternacht des Feuers Herr zu
werden. Der entſtandene Schaden iſt groß, jedoch
zum größeren Deile durch Verſicherung gedeckt Faſt
alle Ernkevorräte, viele landwirtſchaftliche Maſchinen
und Hausgeräte verbrannten.

Vermiſchte Nachrichten.
Wiktenberg als Vennplaz. Die Delegierten

verſammlung der deutſchen Rennvereine in Berlin
ſetzte für die Provinz Sachſen und ihre Nachbar
länder für das Jahr 1912 folgende Renntage feſt:

Magdeburg 8. Und 9. April, 27. und 28. Mat, 16
Funt, 14. Juli 18. Auguſt (Kronprinzenpreis) 25

Auguſt, 13. Oktober. Harzburg 6. 7. und 9. Jul.
Gotha: 4. und 5. Auguſt. Torgau: 21. April.
Quedlinburg 14. Juli. Deſſau 28. Juli. Alten
en Wittenberg 20. Oktober.

n Schahz ans dem Siebenſfährigen KriegeAuf dem Gute Jhlow bei Buckow (Mark) ſten e
beim Pflügen auf einen großen Topf aus Ton, der
bis an den Rand mit Münzen gefüllt war. Es
waren Fünfundzwanzigpfennigſtücke ſogenannte
„Achthalber“ mit der Jahreszahl 1755 und dem
Bildnis Friedrichs des Großen, im Geſamtwerte
von etwa 1200 Mark.

gegen Herrn Otto Kohl nehme
hiermit zurück.

C. Reckziegel.

Ein Perllhuhn
entlaufen. Abzugeben im

Hotel „Goldener Auker“.

Kutter- Kartoffeln
à Zentner 2,20 Mk. verkauft

Amt Anngaburg.

Eine tragende

mern beſchloſſen haben, bis zum 1. Oktober 1913
diejenigen Frauen zur Meiſterprüfung zuzulaſſen,
die eine 5jährige Selbſtändigkeit in ihrem Gewerbe
nachweiſen können. Der Meiſterinnen-Titel wird
dennoch in Zukunft garnicht mehr ſo ſelten ſein.

Taufe, Konſtr aktion und Heirak an einem
Tage. Jn der Kirche zu Balga (Oſtpreußen) fand
kürzlich eines ſeltene Feier ſtatt. Das 20 Jahre alte
Mädchen Hoffmann aus Kahlholz empfing an ein
und demſelben Tage die Taufe, wurde konfirmiert
und reichte am Altar einem Manne die Hand fürs
Leben.

Eine Maſſenanszeichnunng von Lehbensvettern
hat dieſer Tage in der Provinz Schleſien ſtattge
funden. Für die unter eigener großer Lebensgefahr
vollführte Rettung von Menſchenleben vom ſicheren
Tode des Ertrinkens verlieh der Kaiſer die Rettungs
medaille am Bande dem Lehrer Dix in Schönau g.
K., dem Reſervelokomotivführer Blum in Hirſchberg
und dem Fräulein Tſchentſcher, Tochter eines Volks
ſchullehrers in Görlitz. Aus gleichem Anlaß erhielten
Geldbelohnungen in Höhe von 30 Mk. der Former-
lehrling Pohl in Greulich, ſowie für eine zweifache
Lebensrettung der Stellenbeſitzer Knappe in Groß
Gollniſch, und eine lobende Anerkennung der Bäcker
meiſter Ockert in Jakobskirch.

Die „Schuapsſlaſchenpoſt“ des Selbſtmörders.
Bei den Arbeiten der Baggermaſchine der Bodere-
gulierung in Egeln wurde ein männliches Skelett
bloßgelegt, das, wie feſtgeſtellt iſt, von einem ſeit
Oktober 1909 aus Bleckendorf verſchwundenen Ein
wohner herrührt. Bei dem Skelett wurde auch eine
Schnapsflaſche entdeckt, die einen Zettel folgenden
Jnhalts barg: „Wer dieſen Zettel findet, der kann
zu wiſſen kriegen, wie weit Einen ſeine Frau mit
ſeinen ſchmucken Kindern bringen kann. Auguſt
Godehardt“. Da G. ſeit ſeinem damaligen Ver
ſchwinden nicht wieder aufgetaucht iſt, muß man
den Zettel für echt und das Skelett als das des Ver
mißten anſehen.

Neuentdecktes Goldland in Zlaska. Aus
Alaska wird berichtet, daß nach dem Niedergehen
eines Gletſchers eine Goldquarzader von großem
Reichtum im Südweſten von Alaska entdeckt worden
iſt. Jnfolge dieſes neuen Fundes, der als „der
reichſte der Welt“ bezeichnet wird, ſind zahlreiche
Schürfer aus Valtez, Cordoba und anderen ſüd
lichen Städten Alaskas nach Oſt Wells, das in un
mittelbarer Nähe der koſtbaren Fundſtätte liegt, ge
eilt. Die Entfernung zwiſchen Valtez und Oſt Wells
beträgt 90 Kilometer

160 Verſchüttete gerektet. Auf dem Berg
werk Primroſe bei Johannesburg (Südafrika), wo
200 Arbeiter durch einen Erdſtoß verſchüttet worden
waren, gelang es, durch das heldenmütige Vorgehen
der Rettungsmannſchaften, 160 Arbeiter lebend zu
Tage zu fördern. Unter den Geretteten befinden
ſich viele Schwerverletzte. Bis jetzt ſind vier Leichen
geborgen. Den Reſt der noch unter der Erde Be
findlichen hofft man auch noch zu retten.

Der „Prophet“ der Mormonenſelte, Joſeph
Smith, iſt im Alter von 72 Jahren in Amerika ge
ſtorben. Er war mit fünf Frauen verheiratet, und
der anmutige Kranz von 21 Söhnen und 21 Töchtern
ſchmückte ſein Alter! Bekanntlich verſuchten die Mor
monen ſeinerzeit, auch in Deutſchland für ihre Jdeen
zu werben, die Regierungen aber machten kurzer
hand dem Unſug ein Ende und verboten jede Pro
paganda der Mormonen.

Ein ſtädtiſches Hriratsverimrttelungsamt.
Die neueſte Errungenſchaft der ſtädtiſchen Ver

Größte Haltharkeit des Leders. Gibt
ſchönſten Hochglanz, färbtin der Mäſſe
nicht ab. Verlangen Sie deshalb ſtets

KAVALIER

waltung in Amerika iſt ein von der Stadtver
n

waltung von Des Moines in Jowa errichtetes
„Heiratsvermittelungsamt“, ein „Clearing houſe
für einſame Seelen“. Der Begründer dieſer kom-
munaglen Anſtalt, der Bürgermeiſter Hanna, kündigt
feierlich an, daß alle „Kunden dieſes Amtes, das
ein langempfundenes Bedürfnis unſerer modernen
Ziviliſation erfüllt,“ koſtenlos verheiratet werden.
Vie Führung der Heiratsvermittelung liegt in den
Händen des Stadtſekretärs, der feierlich zum Ge
neraldirektor ernannt worden iſt. Alle Frauen, die
ſich zu verhefraten wünſchen, werden gebeten,
Namen, Adreſſe, Photographie und Angaben über
genauere Einzelheiten einzuſenden. Die Kandida-
tinnen werden in drei „Sorten“ geteilt 18—25 Jahre,
25—33 Jahre, 33 Jahre und aufwärts.

Zur Warnung. Einen argen Reinfall
erlebte ein Beſitzer in einem Dorfe des Kreiſes Schö
nau, der die Abſicht hatte, ſein Beſitztum zu ver
kaufen. Eines Tages erſchien ein Vertreter der in
Hamburg erſcheinenden Zeitung „Jmmobilien und
Grundſtücksverkehr“ und erbot ſich, das Objekt ohne
vorherige Vergütung zu verkaufen. Nur ſolle der
Verkäufer dem Agenten ſchriftlich beſcheinigen, daß
das betreffende Verkaufsobjekt zur öffentlichen Aus
ſchreibung kommen dürfe. Mit der geleiſteten Anter
ſchrift hatte ſich aber der verkaufsluſtige Beſitzer auch
bereit erklärt, die Koſten für die Jnſerate zu tragen,
Nicht wenig erſtaunte er aber, als er dieſer Tage
eine Koſtennota über 188 Mk. für ein viermal er
ſchienenes Jnſerat erhielt, das in der obengenannten
Zeitung geſtanden hatte. Ernſtliche Käufer haben
ſich natürlich nicht gemeldet. Die 188 Mark ſind
zum Fenſter hinausgeworfen. Dieſer Fall ſei wieder
um eine Warnung für alle Jntereſſenten.

Anszeichnung. Auf der Jnternationalen Hygiene Aus
ſtellung in Dresden, welche im Mai d. Js. eröffnet und mit
dem 1. Oktober geſchloſſen wurde, erhielten die unſeren Haus
frauen wohlbekannten Erzeugniſſe der Backpulverfabrik von
Dr. A. Oetker in Bielefeld wegen ihrer hervorragenden Eigen
ſchaften den Großen Breis der Zusſtellung.

Ein Freudiges Ereignis iſt es in der jetzigen Zeit, wenn
neue Quellen der Erſparnis gefunden werden, ohne ſich dabei
irgendwie einſchränken zu müſſen. Nicht nur im Haushalte,
ſondern faſt von jedermann wird gern ein Gläschen Likör,
Branntwein ee. zum eigenen Genuß oder guch zur Darbietung
an liebe Gäſte, vorrätig gehalten. Infolge der hohen Sprit
preiſe wäre dies nicht immer möglich, aber die Selbſtbereitung
mittels der altbewährten Original Reichel-Eſſenzen, Marke Lichte
herz, ſetzt jeden, ſelbſt den Unbemittelten in die Lage, ohne
viele Koſten, ſeine Getränke ſelbſt zu bereiten. Man mache nur
einmal einen Verſuch und wird überraſcht ſein, Likörqualitäten
erzielt zu haben, die in und ausländiſchen Spezial- Marken
mindeſtens ebenbürtig zur Seite geſtellt werden können, aber
trotzdem doppelt und dreifach, ja ſogar bis das Zehnfache billi
ger ſind. Ein Mißlingen iſt gänzlich ausgeſchloſſen. Erhältlich
in ganz Deutſchland in den bekannten, meiſt durch Schilder
kenntlichen Drogerien uſw., wenn nicht zu haben, wende man
ſich an die Fabrik Otto Reichel, Berlin 80., Eiſenbahnſtr. 4, die
auch das wertvolle reich illuſtrierte Rezeptbuch „Die Deſtillierung
im Haushalte“ auf Verlangen ſofort koſtenfrei verſendet

Produkten- Börſe.
Bericht vom Rerliner Frühmarkt am 11. Novbr. Es

notierten Weizen inländ. 203-204 ab Bahn. Roggen inländ.
180,00 181,00 ab Bahn u. frei Mühle. Gerſte, inländ. Futter
gerſte, mittel u. gering 175--180, gute 181 194 ab Bahn und
frei Wagen. Hafer, fein 198-204, mittel 194- 197, gering
190--198 ab Bahn u. frei Wagen. Mais, amerik., mixeg 178
bis 181, runder 176-180 frei Wagen. Erbſen, in u. ausländ.
Futterware mittel 171--176, feine u. Taubenerbſen 188 bis
193 ab Bahn u. frei Wagen. Weizenmehl 00 24,50 27,75.
Roggenmehl 0 u. I 21,20- 23,40. Weizenkleie 13,00 13,50.

e

Roggenkleie 13,25 13,75 Mk.

I. 06, I. 50, 2.00, 2.50, 2.00, 3,50, 4.00, 4.725 Mk.

2.50, 5.75, 6.50, 8.50, 10.90, 12.00 Mk.
pl beſtehend aus Deckbett, Unterbett undFerkige Hekte 2 Kiſſen mit Federfüllung,

Füdeche Sohn, Inh.: Gehr. Schneider
Coswigerſtr. 7

Zettſeckerm n

von Mk. 24, bis 100. M

Wittenberg Schloßſtr. 29.
eee e

c gnte 3ugkuhl
ſteht zum Verkauf

gun Neugraben Nr. I.

Suen Lehrin
betrieb zu Oſtern u. JSs. geſucht.

R. Lohmann, Annaburg.

e

als Grube gnes“-Pleſſa (AlleinVerkaufß), Grube Hanſa
„Trinmph“ und „Blitz“Halbſteine, ferner empfehle

bshmiſehe Braunkohlen
zu bekannt billigſten Preiſen.

Friedrich Kühne, Hinterſtraße.

449

Daſenngehalber

Wohnung
zum 1. Januar zu vermieken

iſt eine

Feld ſtraße Nr. 20.
eſ. Künerlats

empfiehlt von friſcher Sendung

J. G.

offerieren preiswert

Tofante Otte.
Magdeburger

eHollmig's Sohn. Frühlkohl
I lempfiehlt J. G. Fritzſche.



Internationale Hygiene-Ausstellung, Dresden 1911.
Auf dieser Ausstellung wurde uns in Würdigung der hyg

I Zeitig desinfizierenden Waschmiftels

'ersil die golden
ienisech wertvollen Vigenschaften des von uns hergestellten selbsttätigen,
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Henkel Co., Düsseldorf
BFabrikanten auch der allbeliebten Henkel's Bleich-Soda.

sleich-

zuerkannt.

I ODSSSSMAS See F re eMagdeburger e S
e e
Kellständiger Ersatz für den Unterricht an wissen

schen Lehranstalten durch die Methode RygtinSamerKohl,
à Pfund 15 Pfg., empfiehlt

J. G. Hollmigs Sohn.

Bayreriseche
MIalzextralt- Bonbons

Paket 30 Pfg.
ſowie ächt ruſſiſche Kunöterich

BrusteCarmmellen
Paket 15 u. 25 Pfg.

gut bewährte Linderungsmittel bei
Huſten und Heiſerkeit

hält vorrätig die
Apotheke Annaburg.

Selbſtgeröſtete

a Kaffee's
in allen Preislagen

ſteht J. G. Fritzsche.

Kle derſtofe in Wolle und Halbwolle

BBIusemstofttein wenn Muſtern empfiehlt

Sehaſt. Schimmeyer. J
ne

Hwltiwatorem,
Drillmaſchinen,
Wieſeneggen,

I-, 2- u. 3ſcharige Pflüge

MaſchinenF. Bentner's Nachf., Zennen,
Reparaturen jeder Art werden prompt ausgeführt.

S

O Annaburg.
c

Jeſſen.

Diese Menge berstenmal?

gehört zur Herstellung eines
halben Liters

KöstritzerSchwarzbieres
aus der Fürst]. Brauerei Köstritz.
Daraus ergibt sich der auch ärzt-
lich anerkannte hohe Wert des alt-
berühmten Köstritzer Schwarz-
bieres, das relativ wenig Alkohol
hat, als Nähr-, Kraft und Ge-
sundheitsmittel für Rekonvales-
zenten, Blutarme, Bleichsüchtige,
Nervöse, überarbeitete, Schwäch- T
liche, stillende Mütter u. Wöch-
nerinnen. Köstritzer Schwarz-
bier ist ein vorzüglicher Haus-
trunk und ein wohlbekömmliches
Kneipbier. Jede Blasche muss
ein Etikett mit dem Pürstlichen
Wappen tragen. In Annaburg
nur echt bei H. Vollmann.

ff. marinierte Heringe

rn J. G. Friſche
Elh's EſſigEſſenz,

auch mit Eſtragon,
zur Selbſtbereitung von Eſſig, em-

pfiehlt in Flaſchen
Drogenhanclung s Annahurg

O. Schwarze, Torgauerſtr. 12.

Mach alter Sitte
reicht man seinem Gast gern einen Likör oder
Branntwein und legt dabei besonderen Wert
auf die Qualität dieser Getränke. Die erhöhte
Spiritussteuer hätte dies zur Unmöglichkeit ge
macht, wäre man nur auf die im Handel be-
ſindlichen fertigen Liköre usw. angewiesen, deren
Preise sehr hoch sind und haußg genug nicht
im Verhältnis zum wirklichen Wert stehen. Be-
reitet man seinen Bedarf aber selbst mit den
altbewährten Original Reichel-Essenzen Marke
Lichtherz“, dann ist dies nicht zu befürchten
Man spart das Doppelte und Dreifache, ja sogar
bis Zehnfache und erzielt nur feinste Liköre usw.

Vorsicht! Man überzeuge sich beim Einkauf vom Original „Reichel“
und Schutzmarke „Lichtherz“, die Wahrzeichen der Echtheit.
Wo nicht erhaltlich, Versancl ab Fabrik Otto Reichel, Berlin 50.

Aufklarende Broschüre: Die Destillierung im Haushalte gratis.
In Annaburg bei A. Schmorde, Apotheke,

O. Schwarze, Drogerie.

e
III

Sämtliche Neuheiten

m Kleiderstoffe
Kostümstoffe, Ballstoffe

Kimo-Blusenstoffe
Wollene und Seicden-Shawls

empfehle in grösster Wahl.

Carl Quehl, Annaburg.
e

III
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e
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D 7

Su e

e
a W S

Empfehle meine große Auswahl

in I Kakno
von Hildebrand, Suchardt und
Hauswaldlt in den Preislagen von

0.80 bis 2.40 Mk.

G. HolImig's Sohn.

Wundertüten
à 10 Pfennige mit herrlichen

Ueberraſchungen.

R. Selbmann, Torgauerſtr. 29.

Bettdeeken, Schlafdecken,
Tiſch und Kommodendecken,

vSophaſchoner,

Wachstuehe a Läufſferstofſfe
empfiehlt in ſchöner Auswahl

Annaburg. Sebaſtian Schimmeyer.

hält ſtets in großer Auswahl am Lager

verbu den m.
eingehendem
in 1. Deutsèh
teinisch. 5.
graphie.

17. Physik. 18.
20. Evangelische
dagogik. 23

u. Katholische R
usiktheorie. 23. Stendg

Fernunterric

Handelslehre. 12.

14, Buch-

D. Naturgeschiehte.
gligion. 21. Pä-

Höheres äufmännisches Rechnen. 25.
26. Geologie. 27. Mineralogie. Glänz W folge

rſalprospekte u. Anerkennungsschreiben gratis u. franko.
Rustinsches Lehrinstitut, Potsdam sd

a EeeeHer esmalen Anzüge
Annaburg. Sehastian Sohimmeyer.

Liebhaber
eines zarten, reinen Geſichtes mit roſigem
jugendfriſchem Kusſehen und blendend
ſchönem Teint gebrauchen nur die echte
Steckenpferd Lilienmilch Seife

von Bergmanu K Co., Radebeul
Preis à Stück 50 Pfg., ferner macht der

Lilienmilch-Cream Dada
rote und ſpröde Haut in einer Nacht
weiß und ſammetweich. Tube 50 Pfg.
bei Otto Schwarze, Apoth. Schmorde.

u r e TBruſt-Caramellen,
beſtes diätetiſches Genußmittel,
bei Huſten und Heiſerkeit
vorzüglich wohltuend wirkend,

à Pfund 20 Pfg.
R. Selbmann, Torgauerſtr. 29.

Feinſten garantiert
reinen Bienenhonig

empfiehlt Schwavze,
Drogenhandlung.

Bergmann's Zahnpaſta
Nickeldoſe 50 Pfg.,

Pfeffermünz Zahnpulver
Schachtel 40 Pfg.,

Zahnbürſten in allen Preislagen
Stück von 10 Pfg. an,

empfiehlt die

Apotheke Annaburg.

Flechten
nässende und trockene Schuppenflechte

akroph. Ekzema, Hautausschläge aller Art

offene Füße
Belnschäden, Beingeschwüre, Aderbeine, böse
Finger, alte Wunden sind oft sehr hartnäckig
wer bisher vergeblich hoſſte
geheilt zu werden, mache noch einen Versuch

mit der bestens bewährten

Rino-Salbefrei von schädl. Bestandteil. Dose M.1,15 u. 2,25.

Dankschreiben gehen täglich ein.
Nur echt in Originalpackeun weiß -grün-rot
u. Fa. Schubert Co. Weinböhla- Dresden.

Faälschungen weise man zurücic
Zu haben in den Apothelcen.

Fuhr n. Syeditione-

Geſchäft
in eimpfehlende Erinnerung.

Kutſchfuhren übernehme
zu jeder Tageszeit.

August Acker.
Daſelbſt ſteht ein gutes

Arbeitspferd, von dreien die Wahl,
zum Verkauf.Doſpadet Anftlebezetle

hält vorrätig eStsinbeiss, Buchdruckerei.

Bürgergarken.
Dienstag den 14. Novbr.

d

5 t 9

Reichhaltige Speiſekarte.
Ergebenſt ladet ein

Carl önte.
Donnerstag d. IG. d. VI.
findet beim Kamerad Ernſt (Gaſt-
hof Neue Welt) ein

AbſchirdsAbend
ſtatt, wozu ſämtliche Kameraden
des Bürger Schützen Vereins
eingeladen ſind.

Der Vorſtand. Riethclorf.

Jeden Donnerstag
Bier. u. Atatabend

Frau Sohuvig.
Zugleich bringe ich meine

Kegelbahn
in empfehlende Erinnerung

9

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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